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PFARREI  SAN  FRANCESCO


Parrocchia San Francesco 

Via Cittadella 20     CH-6600 Locarno
 

Tel: 091-751 8414 Fax: 091-752 3530



14 April 2015
Wichtige Informationen:

Aufruf 

Es kommt immer wieder vor, dass der Pfarrer erst nachträglich von Krankenhaus Aufenthalten oder gar Sterbefällen aus den Kreis unserer Gemeindemitglieder erfährt. Darum an alle die herzliche Bitte, melden Sie im Pfarrhaus solche Umstände. Auch wer seine Wohnung nicht mehr zum Besuch einer Heiligen Messe verlassen kann ist eingeladen, den Pfarrer zu sich zu bitten. Don Matias wünscht sich herzlich persönliche Kontakte mit allen Gemeindemitgliedern.
++++

Nach der hl. Messe können Sie jeweils in der Sakristei Weihwasser holen. Dort sind auch geweihte Kerzen  erhältlich.
++++
Besondere Kollekten: am 9./10.Mai für die CARITAS Arbeit im Tessin und am 16./17. Mai für die kirchlichen Kommunikationsmedien.
++++
Gebetsapostolate im Mai
Der Weltkirche: 
1. Für die Leidenden: Um Zuwendung gegenüber Kranken und Armen.
2. Um Offenheit für die frohe Botschaft: Maria stärke die Bereitschaft zum Bekenntnis für Christus.
Der Kirche in der Schweiz:
 Dass die Katechese für die Vorbereitung der Kinder auf die Sakramente auch ein Glaubensweg für die Eltern wird.
++++
„HERZLICH WILLKOMMEN“

im Pfarrhaus zum 

Kirchencafé / Kirchenapéro
Sonntag, 3. Mai

nach dem Gottesdienst

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme.
++++

"Maria Knotenlöserin"

Nachdem mein Artikel in der letztjährigen Maiausgabe des Pfarrblattes über die innige Verehrung der "Maria Knotenlöserin" durch Papst Franziskus ein begeistertes Echo ausgelöst hat, möchte ich aus aktuellen Anlass nochmals auf die in der kleinen Kirche St. Peter am Perlach in Augsburg (Bayern) beheimatete Madonna zu sprechen kommen:
Seit dem Jahr 1917 gilt die Gottesmutter Maria als Schutzpatronin Bayerns. Zu ihren Ehren findet alljährlich im Marienmonat Mai eine  Wallfahrt statt, in der Tausende von Gläubigen aus ganz Bayern zu einem besonderen Marienheiligtum pilgern. Dieses 
Jahr nun wurde die Kirche St. Peter in Augsburg mit dem durch Papst Franziskus berühmt gewordenen Gnadenbild der "Maria Knotenlöserin" als Ziel für die Wallfahrt am 9. Mai erkoren. Es soll ein grosses Familien-Glaubens-Fest gefeiert werden, 
zu dem Tausende Gläubige, Jung und Alt, aus allen sieben bayerischen Diözesen erwartet werden. In und um die Kirche wird gebetet und gefeiert. Nachmittags findet im Augsburger Dom ein grosser Festgottesdienst in Anwesenheit aller bayerischen 
Bischöfe statt. Anschliessend finden die Feierlichkeiten ihren krönenden Abschluss in einer Prozession durch die Stadt zum Gnadenbild der "Maria Knotenlöserin".

Wie berühmt die Verehrung der Gottesmutter in ihrer Funktion als "Knotenlöserin" durch Papst Franziskus weltweit geworden ist, zeigte vor kurzem ein Schenkungsakt auf den Philippinen. Nachdem der Papst dort im Januar u.a. die von einem Taifun schwer betroffene Stadt Tacloban besucht hatte, überreichte ihm der Staatspräsident Benigno Aquino eine Skulptur der "Maria Knotenlöserin".

Ingeborg Lötscher
++++
Monatskalender Mai 2015
01.05.Fr.
Maifeiertag /Herz Jesu Freitag
Josef der Arbeiter
1.Les.: Gen.1, 26-2.3
2.Les.: Kol.3, 14-17.23-24
Ev.:      Mt. 13, 54-58

02.05.Sa.
18 Uhr Vorabendmesse 

Ged. an Katharina Brunner

03.05.So.
5. Sonntag der Osterzeit
Hochfest der Apostel Philipus und Jakobus

1.Les.: Apg.9, 26-31

2.Les.: 1.Joh.3, 18-24
Ev.:      Joh.15,1-8

07.05.Do.
Hl. Notker, St.Gallen

Hl. Messe mit Maiandacht und sakramentalem Segen.
09.05.Sa. 18 Uhr Vorabendmesse
10.05.So.
6. Sonntag der Osterzeit; Muttertag
1.Les.: Apg10,25-26.34-35.

 



44-48

2.Les.: 1.Joh.4, 7-10
Ev.:      Joh.15, 9-17
14.05.Do.
Hochfest Christi Himmelfahrt
1.Les.: Apg.1, 1-11


2.Les.: Eph.1, 17-23
Ev.:      Mk.16,15-20

16.05.Sa
18 Uhr Vorabendmesse
17.05.So.
7. Sonntag der Osterzeit 
1.Les.: Apg.1,15-17.20a.c-26 


2.Les.: 1 Joh.4, 11-16
Ev.:      Joh.17, 6a.11b-19
21.05.Do.
Hl. Messe mit Maiandacht und sakramentalem Segen.

22.05.Fr.
Ged. an Anton Thalmann

.
23.05.Sa.
18 Uhr Vorabendmesse 

24.05.So.
Hochfest Pfingsten

1.Les.: Apg.2, 1-11


2.Les.: Gal. 5,16-25
Pfingstsequenz
Ev.:      Joh.20,19-23
25.05.Mo.
Pfingstmontag
Hl. Maria Magdalena
10 Uhr Bet-Sing-Messe 
 in der Kirche
28.05.Do.
Ged. An Josef Galliker


Hl. Messe mit Maiandacht und sakramentalem Segen.

30.05.Sa.
18 Uhr Vorabendmesse

31.05.So.
Dreifaltigkeits-Sonntag 
1.Les.: Dtn.4, 32-34.39-40

2.Les.: Röm.8, 14-17

Ev:       Mat.28, 16-20
++++

Grußwort des Pfarrers

Jesus, der Hirt – Jesus, die Tür (Joh 10,1-10)

Fragen in unseren Tagen

Liebe Pfarreiangehörige, Freunde

und Gönner von San Francesco

Es sind überwiegend junge Menschen, die immer wieder Fragen nach dem eigentlichen Sinn des Lebens stellen. Und es sind Fragen, die aus der Mitte des Herzens kommen und etwa so lauten: 

    - „Was bringt mir die Zukunft, was kann ich vom Leben 

       erwarten?“ 

· „Stelle ich etwas Besonderes in dieser Welt dar und für  

   was könnte ich für diese gut sein?“ 

· „Gibt es überhaupt einen Gott, gibt es die Liebe, gibt es ein  Glück?“ 

· „Lohnt es sich in dieser Welt zu leben?“ 

· „Was ist der eigentliche Sinn meines Daseins und wo endet alles einmal?“ 

Wir leben gemeinsam mit den jungen Menschen in dieser Welt. Doch leider werden die beispielhaften Fragen auf der einen Seite von Vielen kaum noch ernsthaft gestellt und auf der anderen Seite oftmals zu schnell und auch nur vordergründig beantwortet.

Was für den Grossteil dagegen zählt, sind Einfluss, Macht, Geld und Konsum - mit anderen Worten, es werden vielfach „hölzerne und elektronische“ Götzen angebetet (Jes 45, 20). Somit ist in dieser Welt für Gott fast kaum noch Platz. Mit den Worten des Johannesevangeliums können wir es auch so ausdrücken: „Es gibt in dieser Welt viele Diebe und Räuber, die bei den Menschen irgendwo eingestiegen sind und Macht über sie gewonnen haben“. (Joh,10, 8-10) Vor ihnen warnt uns Jesus, weil sie nicht die Fülle des Lebens bringen, sondern Abhängigkeit, ja, geistige und körperliche Unfreiheit. Das grosse und breite Angebot, dem eigenen Leben einen tieferen Sinn zu geben und es eigenständig zu gestalten, waren zu den Zeiten von Johannes genauso aktuell und verlockend, wie wir es auch heute in vielfältiger Weise immer wieder erfahren.

Jesus und die Antwort

Mitten unter den vielen lauten Stimmen, die ständig in dieser Welt um uns werben, bringt sich in diesem Johannesevangelium jedoch Jesus, der Herr, sozusagen selbst in Erinnerung. Er sagt nämlich von sich - und diese Worte gelten uns: „Ich bin der gute Hirte, ich bin die Tür“. 

Das Bild von Jesus - als dem guten Hirten - ist angefüllt von Besorgtsein, von Liebe, von Freundschaft und Geborgenheit. Was würde es jetzt bedeuten, wenn wir alle ein wenig Hirte für andere sein könnten? Es würde bedeuten, andere Menschen dürften immer zu uns kommen, sowohl wenn sie froh, aber auch wenn sie einmal traurig und bedrückt sind. Dann könnten wir sie nämlich trösten und dabei gleichzeitig auch lernen, Geduld und Mut zu haben. Wir könnten andere schützen und uns vor sie stellen wenn Gefahr droht oder sie von Anderen ungerecht behandelt werden. Wir könnten ihnen mit unseren Möglichkeiten Nähe und Geborgenheit schenken.

Das zweite Bild - Ich bin die Tür! Dieses Bild von der Tür,  bedeutet Einladung, ja, es ist zudem ein Angebot zur Freundschaft. Vor einer Tür zu stehen, kann aber auch Hoffnung bedeuten. Dieses Bild von der „Tür“ überträgt Jesus auf sich selbst! Er macht sich zur Schwelle, zur „Tür zwischen Himmel und Erde“. Durch ihn wird somit das letzte des irdischen Lebens, der Tod, zum Tor für das ewige Leben.

Ja, es gibt viele Türen im Leben. Wer auf seinem Lebensweg auf Jesus als Tür stößt, und diese Tür sich öffnet, der findet ein Leben, das froh und erfüllend ist. Wichtig ist nur, dass jeder für sich unter den vielen Stimmen und bei den vielen Türen Jesus Stimme heraushört und dann die richtigen Schritte unternimmt.

Mit priesterlichen Segenswünschen

Ihr Don Matias Nicolau Hungulu
